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(Umfaffenb die Ortfchaften: Auringen, ßreckenheim, Dettterthöm,
Diebenbergen, Erbenheim, Heßloch, Igrtabf, Kloppenheim, Maklenheim,

Medenbach. ITaurob, HordenTtabt, Rainbach,
Sonnenbern, Weih”. H?i!bfachFen.)

Der Anzeigepreis beträgt : für die tcleinfpalltge
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60 . Donnerstag , den IS . Mai ISIS.

oder den Finanzministern der Bundesstaaten über

Steuer -Verständigungs-
Verhandlungen.

,ng des Reichsschatzsekretärs Tr . Helfferich.
. Steuerausschuß des Reichstags gab am Mitt-

} bet? zu Beginn der Sitzung der Staatssekretär des
st Hatzamtes Tr . Helfferich nachstehende Erklärung

h°b°n B-chandlung-n

. « Wch°nd. ° Skeuerfragcn s,- -,g- ,und°n L - Z"
■ ' * Me der Beratungen lassen erhoffen , daß die bis-
. u°ch ungeWrten Kragen zu einer Lösung

e'ggel!, lührt  werden können. Angesichts des engen
Zeit, stinmenhange« ser nersch'coenen Steuervorlagen

«Mt es, bevor der Steuerausschuß seine Rera-
%  C ^ rtsetzl , 'Etzltch , abzuwarten , inwieweit sich

Hoffnung btns.cht.ich der verschiedenen Punkte
—»nü dem (feef* über btt Kriegssteuer  in

jmertfjang stehen eifüHt. Ter Hauvtauslchnb
«-ichstages wird wo-am die zweite Lesung desMteuergesetzes vornehn- oeö

^Vorschlag des Vorsitzenden vertagte sich da-
«teuerausschuß auf Freitag vormittag . Ta¬

gung: Sämtliche Steuervorlagen.
Das Steuerkompromiß.

die„Germania " von zuverlässiger Seite hört,
- Verhandlungen im Bundesrat mit den Fi-
in der Einzelstaaten über die Steuervor-

. einer Verständigung  geführt,
lirekten Steuer « werden nach dem Kompro-
lkrledigung gelangen:

!««g der Postgebühren in etwas geänder.
der Frachturkundenstempel und auch die
lstrittene Tabak- und Zigarrenstener (ein-

der Zigarettensteuer),
die vom Steuerausschuß beschlossene Um-

rst nunmehr gesichert, nachdem der Bun-
seine Zustimmung beschlossen hat.

litrkten Stenern werden kommen:
einmalige Abgabe vom Vermögen. Man

:i von der Annahme aus , daß 10 Prozent
icheM ^ "tilgen dem Kriegsgewinn gleich zu erach-
n betlT ' ®Dn bie ên 10  P ^°sent aller Vermögen von

Mark aufwärts soll eine einmalige Ab-
von 1 Prozent  erhoben werden. Diese

kg« Vermögensabgabe wird in die Kriegs-
chruer -hineingearbeitet, die als 2. direkte
kommen wird.
Gesamteinnahme aus den genannten indirek-
■n und aus der einmaligen Vermögensabgabe
rund 750 Millionen Mark veranschlagt,
der Kriegssteuervorlage hatte der Ausschußsich füll

,, , . V^ ^ vuvvvvwuav | U |Utf

^wiil, i au<̂ b*e Besteuerung des .Einkommenszw--
a, m»erschlossen. Gegen diesen Beschluß hat der
Leä-ch«t Widerspruch erhoben, ebenso gegen die Wie-
L : f be?  Wehrbeitrages . Diese letztere kommt da-

, » ."tehr in Frage, und ebenso sind aus der
[lllll Mnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den

jn ^ktzuwachs wieder gestrichen worden Tie
<i Mttnftcuer soll erhoben werden von jedem Zn-

«ermögens von R»00 Mark auswärts.

I 5“ "“U) I‘ “ « «• « Ul veitt « e-
n- UBt- Jr *??0 Mark veranschlagt werden. Beträgt
t.Un»< " . — ' ■ - — ”
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em malige Abgabe vom Vermögen stellt
mrtlge Verbindung von Steuer - und Va-
wng dar, um die „Zuwachssteuer" auch auf
ulogen erstrecken zu können, die in Wirklich-
^ostregen sind Tie Wertminderung der Va-

vei der steuerlichen Einschätzung des Ver--
»urch berücksichtigt werden, daß von vorn-
^ver Friedenshöhe des Vermögens ein Ab-
onval Ov. H. gemacht werden würde. Würde

jemand im Frieden ein Vermögen von
>rr gehabt haben, so würde e§ bei derVet » re- 9ei'UDI  yaoen , jo wurde es bei der

8 i \ nan^ ]ät3un9  zunächst nur mit dem Be-

f «j—. MM , ziffernmäßig, heute 95 000 Mark,
ritt ft Cl uberschießenden 5000 Mark als Wert-

‘ ,I bi« Besteuerung in Betracht.
maflBm̂ uerausschuß des Reichstags sind die Kom-^,«a#« der Regierung am Mittwoch zuae-

Deutscher Reichstag.
4 Hl Berlin.  17 . Mai 1916.
die ersten Punkte der Tagesordnung der

die Etats Wir va » nn#
■ •ttadojl Reichs sowie der allgemeine

PensionsfondS ohne AuSspracye mit den dazu geböriaen
Resolutionen erledigt wurden, knüpften sich an die
folgenden Etats Debatten an. Beim Etat für die

Berwaltung der Reichseisenbahnen
verwandte sich Abg. Fnchs (Soz.) für die Aufhe-
bung der Berkehrseinschränkungenauf den reichsländi¬
schen Eisenbahnen, die Abgg. Roeser lVh.P Fcklersnl.)
und Haegh (Elf.) brachten Wünsche der Angestellten
vor. deren tunlichste Berücksichtigung Minister v. Brei-
tenbach zufagte. — Beim Etat für die

Reichspost- und Telegraphen-Berwaltung
ernteten die Postbeamten, namentlich aber die im ersten
Kriegsjahr so hart geschmähte Feldpost,  Lob und An-
erkennung. Es lagen zwei Resolutionen des Ausschus-
ses vor:

1. auf Erhöhung der Bezüge  der nicht
etatsmäßig angestellten Post- und Telegraphen-Assi-
sten t e n;

2. auf S t r e i chu n g der gegen Beamte verhäng,
ten Strafen in den Personalakten.

Staatssekretär Äraetke dankte dem Berichterstat-
ter Abz. Meyer-Herford (nl.) für seine warme Aner¬
kennung der Tätigkeit der Post- und Telegraphenbeam¬
ten im Kriege. Tie Beförderungsverhältnisse der Be-
amten seien, so führte er weiter aus , im Kriege na¬
türlich nicht in der gleichen Art fortgeschritten, wie
im Frieden. Tie Strafvermerke könnten nicht so ohne
weiteres in den Personalakten gelöscht werden, obwohl
ihm dies persönlich ganz sympathisch wäre.

Abg. Racken (Zentr .) trat namentlich für eine
Besserstellung der Landbriefträger und für möglichste
Einschränkung der Sonntagsarbeit ein.

Staatssekretär Kraetke erklärte, die Wünsche des
Vorredners nach Möglichkeit in Berücksichtigungzie¬
hen zu wollen.

Abg. Tanbavcl (Soz.) trat für Teuerungszulagen,
die nach der Kinverzahl der Familien abgestuft sein
könnten, zugunsten der unteren Postbeamten und Bes¬
serstellung der Posthilfsbeamten ein.

Mg . Hubrich (Vp.) tadelte es, daß von den Be¬
amten und Arbeitern der Post- und Telegraphenverwal¬
tung übermäßig viele Ueberstunden unentgeltlich ge¬
leistet werden mußten und forderte, daß die Gehälter
gebessert würd-en.

Darauf vertagte sich das Haus nach vierstündigen
Beratungen auf Donnerstag.

Politische Rundschau.
Berlin,  17 . Mai 1916.

Parlamenkarisches.
? Der HaupiauSschuß des Reichstags erledigte am

Mittwoch zunächst Eingaben betreffend die Zensur und
das Petitionsrecht zum Reichstag sowie die Freigabe
der Erörterungen über Friedensziele Dabei besprach
Berichterstatter Wg . Hoch die Eingabe Professor Schä
fers in Sachen des U-Bootkrieges und beantragte , im
Hinblick auf eine Anzahl berücksichtigenswerter Puntte
Üeberweisung zur Berücksichtigung. Hieran schloß sich
eine längere Auseiwindersetzung, in deren Verlauf 'M<
nisterialdirektor Tr . Lewald erklärte, daß die E r ö r t e.
rung der Krie .gsziele  vom militärischen Ge¬
sichtspunkt aus zurzeit für noch nicht zulässig
erachtet werde ^ ez;üglich der behördlichen Maßnah¬

men gegen das Unterzlchriftensammeln für die Schä-
fersche Petition wurde von verschiedenen Seiten auf
das auch in der Kriegt'zeit zu beachtende Petittons¬
recht an den Reichstag liingewiesen. Ter Antrag des
Berichterstatters wurde amgenommen. Darauf wurde
noch der Etat für das Reichskolonialamt und die Schutz¬
gebiete genehmigt, wobei Staatssekretär Tr . Solf der
zuvorkommenden Aufnahrne unserer Kameruner in
Spanien gedachte und eiwe Darstellung der Kriegs¬
ereignisse in den Kolonien »gab.

Heer und Marine.
8 Ma rine-Dbe«chefing«nieure . Durch Kabinetts¬

order vom 1. Mai ds. IN. ist bestimmt worden, daß
für Marine -Chefingenieure mit dem Range eines Ka¬
pitäns zur See die Tienstgradbezetchnung „Marine-
OberChefingenieur" «ingeßührt wird.

' Hvlland.
£ Ein Amsterdamer Blatt berichtet aus Riederlän-

disch-Jndi, ;n. daß die Nwrnhen unter den Matrosen in
Soerabaia (Java ) beendigt sind. Alle Deserteure sind
zurückgekehrt. 21 werden wegen Sabotage und Auf-
wieaelunst zum Ungehorsam vor ein Kriegsgericht ge¬
bracht werden. BieLe Deserteure werden nach Holland
zurückgesihickt werdet:.

,8 . Jahrgang.

! Der amtliche Stil.
Die Schreibweise«nserer Amtsstuben zeichnete sich

bisher nicht durch Einfachheit und Knappheit aus.
Im Gegenteil, sie wimmelte oft von überflüssigen Ran¬
ken, die die Verständlichkeit nicht förderten Nach einem
Erlaß der preußischen Minister der öffentlichen Arbei¬
ten, für Handel und Gewerbe, der geistlichen und Unter-
riebtsangelegenheiten, für Landwirtschaft, des Innern
und der Finanzen soll jetzt in den amtlichen Bekannt¬
machungen und Verordnungen möglich ste Einfach¬
heit  Platz greifen.

In dem bemerkenswerten Erlaß heißt es z. B.r^
„Die Ueberschrift „Bekanntmachung"  oder „Oef-
fentliche Bekanntmachung" zu den amtlichen Anzeigen
ustv. ist entbehrlich:  es empfiehlt sich dafür bet
längeren Veröffentlichungen, eine andere, den Gegen-Sand, um den es sich handelt, näher kennzeichnendeeberschrift abzudrucken. Auf eine leicht verständliche
und knappe Fassung  ist Wert zu legen. Ueber-
flüssiges und Selbstverständliches i> nicht zu verö^
fentlichen.

Es sind also u. a. wegzulassen: a) nichtssa¬
gende Eingänge,  z . B.: Es wird hiermit öffent¬
lich bekanntgemacht, daß. . . ustv ., b) entbehrlich«
Uebergänge, z. B.: Im übrigen nehme ich Veranlas¬
sung, noch besonders darauf hinzuweisen, daß . . . ustv .}
c) entbehrliche Schlußbemerkungen, z. B.: Vorstehendes
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, usw.
Derartige Schlußbemerkungen sind bisher namentlich
dann gemacht, wenn ein Ministerialerlaß ustv. in de«
Regierungsamtsblättern oder in Tageszeitungen amt¬
lich veröffentlicht wurde. Sie sind aber ebenso ent¬
behrlich  wie z. B. der Zusatz: „Abschrift zur Kennt¬
nis und Beachtung" oder der Vermerk: „Gesehen",
der vielfach auch auf solche Abdrucke von Ministerial¬
erlassen usw. gesetzt wird, die keiner besonderen Aus-
führungsanweisung bedürfen und die nur zur Mit¬
teilung (d. h. zur Absendung) an die Nachgeordnete»
Behörden in der erforderlichen Anzahl gleich mitWer-sandt werden."

Diese Anweisungen erhalten zweifellos sehr viel
Beherzigenswertes. Weiter wird darauf hingewiesen,
daß bei allen durch die Presse veröffentlichten Be-
kanntmachungen der Behörden die Mitveröffentlichung
einer Namensunterschrift  des oder der die Be¬
hörde vertretenden Beamten, eines Aktenzeichens ustv.
entbehrlich  ist.

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn der AmtSM
überhaupt eine Vereinfachung erfahren würde, ebenst»
die Schreibweise im kaufmännischen Verkehr.

Volkswirtschaftliches.
K Die Preise für baumwollene Auslandsspin «-

stoffe und Garn . Von vielen Seiten wird darüber
Klage geführt, daß die Preise für baumwollene Aus¬
landsspinnstoffe und -Garne, die nach Paragraph 3
Nr . 4 der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne verwendungs¬
frei find, neuerdings außerordentlich gestiegen seien.
Auslandsspinnstofse und Baumwollgespinste ausge¬
nommen worden, weil bei den sehr verschiedenen Prei¬
sen, zu denen sie im Ausland erworben sind, die Fest¬
setzung eines einheitlichen Grundpreises nicht möglich
ist. Dieser Umstand berechtigt den Besitzer jedoch nicht
dazu, Phantasiepreise zu fordern, die zu seinen ei¬
genen Gestehungskosten und zu dem Risiko, das er beim
Erwerb gelaufen ist, in keinem Verhältnisse stehen.
Wer sich des Preiswuchers  mit freien Baumwoll¬
spinnstoffen oder -Garnen schuldig macht, setzt sich der
Gefahr schwerer Strafe  aus . Auch kann ihm
der Handelsbetrieb untersagt werden. Wie wir hören»
werden die Militärbefehlshaber in sämtlichen Fällen»
die zu ihrer Kenntnis gelangen, mit den ihnen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln gegen die Schuldigen einschrei-ten.

— Soda für die Waschmittelindustrie. Da auch an
Soda eine gewisse Knappheit herrscht, soll in Zukttnft eine
geregelte Verteilung auf die Verbraucher durch »ine Zen¬
tralstelle für Sodaverteilung durchgeführt werden. Bel
der Zentralstelle sollen die einzelnen Verbrauchergruppe«
durch Vertrauensleute vertreten sein, die den Bedarf ihrer
Gruppe anmelden und Vorschläge für die Verteilung auf
die einzelnen Betriebe machen. Für die gesamte Wasch-
mittelindustrie soll der KreisauSschnß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette diese Aufgabe übernehmen, da er
bereits durch Zuteilung von Fetten usw. an die Seifen-
industrie mit einem erheblichen Teile des in Betracht kom¬
menden Kreises in dauernde Fühlung steht und am besten
in der Lage ist, die wirklichen Bedürfnisse zu überseben. In
ihrem eigenen Jntereffe werden daher alle Hersteller von
nicht fetthaltigen Waschmittel«, die Bedarf an Soda haben,
gut daran tun, ihre Adresse möglichst umgehend der Soda-
stelle deS Kriegsausschuffes für pflanzliche und tierische
Oele und Fette, Berlin NW. 7, Unter den Linden 68a, an-
znzeigen, damit diese die eriard r̂lickien Erhebungen über
den Bedarf an Soda in vie Wege leiten kann.



Aus aller Wett.
** JurückgehalteneS Gold . Die Berliner Rennbah¬

nen , Karlshorst und Hoppegarten haben , wie allge¬
mein bekannt sein dürste , seit den Osterrennen die
Einrichtung getroffen , daß bei Einzahlung eines Zwan-
zigmarkstückes in Gold auf den Eintrittspreis 2 Marl
und bei einem Zehnmarfftück 1 Mark nachgelassen wer¬
den. In drei Renntagen , die seit Inkrafttreten dieser
Bestimmung abgehalten worden sind , wurden durch
diese VerbMgung der Eintrittspreise rund 50 000 M.
in Gold vereinnahmt . Fast die Hälfte aller zahlenden
Besucher zahlte Gold ein . Hieraus geht hervor , daß
noch große Summen gemünzten Goldes sich in Pri¬
vathänden befinden müssen. Dieses Zurückhalten durch
einzelne Bevölkerungskreise ist völlig unverständlich.
Das Gold wird für die Stabilität und Sicherung der
Währung dringend gebraucht . Seine Zurückhaltung in
den Sparbüchsen und Taschen ist volkswirtschaftlich und
finanztechnisch ebenso bedenklich, wie gegen das Inter¬
esse des Reiches und unserer kämpfenden Heere ge¬
richtet . Es ist gewiß kein Opfer , sich von einer Gold¬
münze zu trennen . Nur mangelhaftes Verständnis und
eine gewisse passive Resistenz erklären es, warum Gold¬
münzen zurückgehalten werden , um sie gegen kleine
privatwirtschaftliche Vorteile einzutauschen . Es ist be¬
schämend, daß dringende Erfordernisse unseres Vater¬
landes das Gold nicht aus den Taschen herausziehen,
die es bei geringen privaten Vorteilen (ermäßigter
Zutritt zur Rennbahn usw.) leidet herausbrinaen.

** Ter ungarische Blaubart noch am Leben. Nach
dem Pester Hirlap ist am Montag in der Affäre der
Ezinkotaer Frauenmorde eine sensationelle Wendung
eingetreten , die zu beweisen scheint, daß der Mörder
noch im Vorjahre in der Raaber Waggonfabrik ge¬
arbeitet hat . Ein Feldwebel , dem die Photographie des
Mörders Kitz gezeigt wurde , erklärte , daß dieser unter
dem Namen Stephan Sukati als Spengler in der ge¬
nannten Fabrik beschäftigt gewesen sei. Sukati habe
ihm erzählt , daß er aus Valjevo aus der Gefangenschaft
entflohen sei. Die Leitung der Fabrik teilte der Po¬
lizei mit , daß Sukati wohl aus der serbischen Gefangen¬
schaft kam, jedoch nicht direkt nach Raab , sondern nach
'Kloster-Neuburg , wohin er auch wieder zurückgekehrt
sei. Sollten sich diese Angaben bestätigen , so wird es
möglich sein , den schon tot geglaubten Massenmörder
wegen seiner grausigen Bluttaten zur Verantwortung
z« zichen.

** Ein umfangreicher Waldbrand in der Provinz
Posen . Ein Waldbrand vernichtete in dem Forste des
Grafen v. Milewski und der Kgl . Oberförsterei Hun¬
deshagen bei Zirke in der Provinz Posen 2000 Mor¬
gen Hoch- und Niederwald . .

** Ans England zurück. In Blissingen hat am
Dienstag der Postdampfer aus England dreißig deutsche
und sechzehn zösterreichische Zivilinternierte gelandet,
Ävei von ihnen mutzten von Krankenträgern des Roten
Kreuzes vom .Schiff an den Zug getragen werden.

** Tie bulgarischen Abgeordneten in Köln . Zu
Ehren der bulgarischen Abgeordneten veranstaltete die
Stadt Köln Dienstag abend einen Empfang im Gür¬
zenich, an dem Kardinal Erzbischof Dr . Hartmann und
die Spitzen dpr staatlichen und militärischen Behör¬
den teilnahmen . Erster Beigeordneter Adenauer hielt
in Vertretung des Oberbürgermeisters Wallraf die Be-
arüßungsanspxache , die mit einem Hoch auf Zar Fer¬
dinand und das bulgarische Volk und Heer schloß, in
das die Versammlung begeistert einstimmte . Im wei¬
teren Verlauf des Festes hielt Abgeordneter Kiort-
schew eine kurze Rede , in der er unter anderem sagte,
die warmen Gefühlen des Empfanges an jedem Ort,
besonders die herzliche Begrüßung durch die deutschen
Kinder , seien ein unleugbarer Beweis dafür , daß die
beiden Völker in festem Vertrauen zueinander stünden
und künftig zu gemeinsamer Arbeit zusammengeschlossen
seien . Der Redner schloß mit einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf das deutsche Volk und den Deut¬
schen Kaiser . Mittwoch ftüh haben die bulgarischen
Abgeordneten Köln verlassen , um sich nach Koblenz zu
begeben , von wo sie zu Schiff nach Mainz weiter
reisten.

Der denttche Schtawtenbericht.
Jmmelmann schießt sein 15. Flugzeng ab.

: : Großes Hauptquartier , 17. Mai . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Lenz fanden im Anschluß an Minenspren¬

gungen lebhafte Handgranatenkämpfe statt
Auf beiden Maasufern steigerte sich zeitweise die ge¬

genseitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit. Ein An¬
griff der Franzosen gegen den Südhang der Höhe 304
brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Die Fliegertätigkeit war aus beiden Seiten rege.
Oberleutnant Jmmelmann schoß westlich Douai das 15.
feindliche Flugzeug herunter . Ein englisches Flugzeug
unterlag im Luftkampf bei Fournes ; die Insassen , zwei
englische Offiziere, wurden unverwundet gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. ^
Nichts Neues. ' "

Balkan -Kriegsschauplatz.
Eine im Vardargebiet gegen unsere Stellung vorge-

hende schwache feindliche Abteilung wurde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Karte zn den österreichischen Erfolgen in Südtirol.

Ger österreichische Krieasdericht
Weitere ansehnliche Erfolge der Oesterreicher in Südtirol.

: : Wien,  17 . Mai.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpse dauern an der ganzen Front fort.

Aus der Hochfläche von Doberdo wurde unsere neue Stel¬
lung westlich San Martina durch Minensprengung er¬
weitert . Hierauf folgte von Feindesseite Trommelfeuer
und ein Angriff, den unser Infanterie -Regiment Nr . 43
im Handgranatenkampf abschlug. Am Görzer Brückenkopf
im Krn,Gebiet, bei Flitsch und in mehreren Abschnitten der
Kärntner Front war das Geschützfeuer zeitweise äußerst
lebhaft.

In den Dolomiten wurden feindliche Nachtangriffe
gegen den Hexen-Fels (Saffo di Stria ) und den Sattel
nördlich des Sief -Baches abgewiesen.

In Südtirol breiteten sich unsere Truppen auf dem
Armenterra -Rüüen aus , nahmen auf der Hochfläche von
Bielgereuth die feindliche Stellung Soglio —d'Aspio—
Coston—Costa d'Arga—Maroni «, drangen im Terrag-
nolo -Abschnitt in Piazza und Valduga ein. vertrieben die
Italiener aus Mofcheri und erstürmten nachts die Zugna
Torta (südlich von Rovreit ). In diesen Kämpfen ist die
Zahl der feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere. 6200

Horden mi» llole.
,T,rr. Novelle von A. Gaus - Bachmann.

22 (Nachdruck verboten)
Auch Hans kam, ihn zu seiner Genesung zu beglück¬

wünschen; er umarmte ihn mit stürmischer Herzlichkeit, die
von Romberg zu anderer Zeit wohl gleich herzlich er¬
widert worden wäre ; in seiner jetzigen Stimmung konnte
er das nicht. Hans hielt seine Zurückhaltung für Müdig¬
keit und Schwäche; er wollte ihn nicht anstrengen und
entfernte sich bald . Bei seinem Weggehen hatte Romberg
geäußert , daß er am nächsten Tage das Atelier besuchen
wolle.

Hans wollte diesen ersten Besuch sehr feierlich gestal¬
ten, denn für ihn war er von hoher Bedeutung . Romberg
mußte nun sein bereits vollendetes Werk sehen und dies
Werk mußte ihm alles erklären, ohne daß Hans ein Wort
sprach. Aber vorher wollte er sich Anna erklären und dann
Romberg angesichts des Gemäldes um ihre Hand bitten
Hans beschaffte allerlei Immergrün und wand , nachdem
Romberg zu Bett gegangen war . im Vereine mit sämtli¬
chen Hausbewohnern Kränze und Guirlanden.

Am nächsten Morgen war Anton schon zeitig damit
beschäftigt, dieselben an den Wänden des Ateliers zu be¬
festigen. Er stand auf einer Leiter und Anna reichte ihm
die Gewinde hinauf , er beugte sich immer weit zurück, um
seine Arbeit besser übersehen zu können.

„Ich bitte Sie , Anton ." sagte Anna ängstlich, „beu¬
gen Sie sich nicht so stark zurück. Sie werden herunter-
sallen"

„Warum nicht gar ! Ich muß doch sehen, ob es sym¬
metrisch ist, das geht nicht so," sagte er wichtig.

Hans war indessen eingetreten und sah eine Weile
schweigend zu. Anton schlug Nagel auf Nagel ein.

Jetzt trat Hans hinzu . „Was treiben Sie denn da ?"
fiagte er. „Sie schlagen ja einen Nagel auf den andern:
das Zeug soll doch nicht für alle Ewigkeit dort oben hän¬
gen bleiben, daß Sie es so befestigen. Ueberdies slößl
mir Ihre kühne Stellung dabei Furcht ein. Steigen Sie
herunter und lassen Sie mich das machen."

Anton gehorchte nicht ungern : ibm war selbst ein

wenig schwindlig dort oben geworden,, doch hätte er es
um keinen Preis zugestanden.

„Das wird was Rechtes werden , wenn Sie 's ma¬
chen," brummte er, „wenn man nur scharf hinschaut, wird
die Bescherung auf der Erde liegen. Na , mir kann's recht
sein; aber dann gehe ich auch, damit ich keine Verantwor¬
tung habe nnd es nicht heißt , der Anton hat seine Hand
dabei gehabt ."

„Gehen Sie nur ." rief Hans lachend, „ich übernehme
die Verantwortung ganz allein ."

Anton entfernte sich, Hans stieg auf die Leiter und
befestigte mit wenigen Hammerschlägen die Guirlanden,
die ihm Anna schweigend hinaufreichte.

Er war bei seinem Eintritt ins Atelier ein wenig
erschrocken, doch ein Blick in ihr bleiches, trauriges Ge¬
sicht hatte ihn beruhigt ; sie hatte das Bild nicht gesehen.

Seit er dies Werk begonnen, hatte Anton nur in sei¬
ner Gegenwart im Atelier anfräumen dürfen, und da hatte
er seine Arbeit sorgfältig verhüllt ; die übrige Zeit trug
er den Schlüssel hei sich. Anton hatte in seinem Kummer
um den Herrn sich nicht die Mühe genommen, Hans um
die Beweggründe zu dieser Maßregel zu fragen oder dar-
über nachzudcnken.

Es war das eigentlich eine ganz überflüssige Sorge
von Hans daß Anton das Geheimnis seines Bildes lüf¬
ten werde. Dem guten Alten fiel es niemals ein. auch nur
einen Blick auf das Gemälde zu werfen. Seine schwär¬
merische Verehrung für seinen Herrn galt nur dessen Per¬
son; sein „Gemaltes ", wie er sich ausdrückte, interessierte
ihn gar nicht. Er hätte den Bildern , die da vor seinen
Augen entstanden, überall begegnen können, er hätte sie
nicht erkannt.

Erst diesen Morgen hatte ihm Hans den Schlüssel zum
Atelier übergeben, damit er es schmücke; er hatte gar nicht
daran gedacht, daß ihm Anna möglicherweise dabei Hel¬
sen könne. Jetzt sprang er von der Leiter herab.

„So . nun ist's fertig ." sprach er munter ; „gefällt es
Ihnen Fräulein ?"

„O ja." erwiderte Anna müde.
Cr trat zu Rombergs Gemälde und enthüllte es.
„Das Werk soll den Meister gleich beim Eintritt be¬

grüßen ." sagte er. „Ich freue mich schon, wen« er das
Atelier wieder betrtttt e? war so furchtbar einsam

Mann , die Beute auf 17 Maschinengewehre und,,
schütze gestiegen.

Im Abschnitt des Loppio-Sees unterhielt dx,,
heute nacht ein kräftiges Feuer gegen seine eigenê <

Starke Geschwader unserer Land- und Seell
belegten vorgestern nacht und gestern früh die %
und sonstigen Anlagen von Venedig, Mestre. g"
Cividale , Udine, Per la Earnia und Treviso m,?
mit Bomben. Allenthalben , insbesondere aber j„1
wo etwa 30 feindliche Geschütze ein vergebliches»
feuer unterhielten , wurde große Wirkung beoba»

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftah.,
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Der „Lebensmittel-Diktator
Waldow — Helfferich.

Von den vielen Namen , die mit der
des neu zu schaffenden Reichsamtes für Lebens
Versorgung in Zusanffnenhang gebracht werden
der des Oberpräsidenten von Pommern , der des,
v. Waldow , hervorgehoben werden . Es wird
unterrichteten Kreisen als der Lebensmitteldiktg.
zeichnet, dessen Ernennung in kürzester Zeit zu j
ten sein soll . Als neuer Staatssekretär des &
amts des Innern wird dagegen Reichsschatzsekreif.
Helfferich genannt . Dagegen scheint die Wahl betl
sönlichkeit, die als Nachfolger Tr . Helfferichs
tracht kommt, noch nicht endgültig getroffen
11. a . wird für diesen Posten jetzt auch ein J
Beamter des Reichsschatzamtes selbst genannt , btt1
langen Jahren als nächster Berater der Staats;
türe in diesem ReichZamt tätig ist.

Wilhelm v. Waldow  steht seit 1914 an der(
der Provinz Pommern . Er war von 1903 bisi
Lberpräsident von Posen Er ist am 21. Oktoberj
in Berlin als Sohn des Forstmeisters v.
und seiner Gemahlin Elisabeth , geb. v. Rvcĥ Seinem
boren und ist Majoratsherr auf Tannenwalde in>
lenburg -Strelitz . Eine ungewöhnlich schnell Kcr.
hat er hinter sich. Schon mit 28 Jahren war erL
rat des Kreises Fischhausen in Ostpreußen , von M
1898 Landrat des Kreises Niederbarnim in Bgj
Seinen Posten in Posen verließ er , unmittelbar >
dem Freiherr v Schorlemer Landwirtschaftsmin Genr
geworden war , angeblich wegen MeinungsversG , jeuteni
heiten in der Ostmarkenpolitik . Er gilt als ein | eMäm
von großer Energie . nig ans

1 predigt
Der Krieg zur See . • '*“

Seegefecht an der slanderischen Küste.
tim die
nidung

: : Brüssel. 17. ft
Gestern nachmittag erschienen englische SeestM

vor der flandrischen Küste. Deutsche Torpedoboa
Bewachungsfahrzeuge liefen daraufhin aus , wobei
einem kurzen Artilleriegesecht  auf größt
fernungen kam. Eines der deutschen Flugzeuge warf
rend des Gefechts auf einen feindlichen Zerstörers
ab und erzielte dabei einen Treffer am Hinteren
mandoturm des feindlichen Fahrzeuges.

Allgemeine Kriegsnachrich«
Sie

Englands Schuldenlast.
: : Die englische Regierung hat ein Weißbuch

gegeben, worin die Gesamtkriegsausgaben des Ventils
Königreichs bis Ende März mit 1 559 158 377 Pin
Milliarden Mark) angegeben werden. Die Einnahml
tragen 336 766 824 Pfund , so daß die Ausgaben dies
nahmen um 1 222 391 552 Pfund (25 Milliarden M-i
fizit) übersteigen. Die Kriegskredite wurden in Höh
1 399 652 010 Pfund (27 Milliarden Mark)
„Daily Graphic " bemerkt dazu : Wir können nicht
demselben Tempo fortfahren , Schulden aufzuhäusenpg§e ^
e£ ist beruhigend , daß Mc Kennas neue Stenern deSl uj Q
ten Budaets einen aroßen Teil der Kriegskosten aus' ontierei

-wtschla
hier ; wenn ich nicht so fleißig gearbeitet hätte, wäre Tie
die Einsamkeit unerträglich gewesen. Und auch umU ksichtsl
willen freue ich mich, daß nun die Sorge um das » idetn
des teuren Mannes geschwunden ist: ich Hoffe, Sie M ftrie, d
nun wieder heiter werden, nicht wahr ?" « den

„Ich glaube wohl, " antwortete sie kühl. Hier'
„Sie glauben bloß ? Ja . wollen Sie denn nie» u Kraj

wieder froh werden ? Erinnern Sie sich an den Tu§ chrünkt
dem Sie zum erstenmal in dies Haus traten ?" fragte» ch, in
herzlichem Tone . w Aui

Sie sah ihn ftagend an, antwortete aber m«t vßabnc
fuhr fort : „Damals versprachen Sie mir gute Kam ren, ff
schaff, und eine Zeitlang haben Sie 's auch gehalten u.
schwärmten miteinander von unserm Romberg . Sie"
essierten sich für meine Arbeiten , lobten oder tadelten
an . wie sie es eben verdienten — das war ein bm
Leben." ^

Sein Ton ward immer inniger ; unruhig sah ihn»
an. da begegnete sie seinem Blicke. Seine strahlenden. ^ ^
blauen Augen ruhten mit dem Ausdrucke der in«t ^ .
Zärtlichkeit auf ihr . Sie erschrak fast: ein leises .3"« -
lief durch ihren Körper . Sie wäre gerne fortflelauseN'E^
sie blieb wie festgebannt unter dem Zauber dieses [eä ^

„Auf einmal ward es anders ." fuhr er fort. < ig*
damals mit dem Preise nach Hause kam und Sie

C

so kühl gratulierten , da war ich im Innern verleg ^hatte mich so sehr auf Ihren Beifall gefreut. Als ilt ,ê . '
Preiserhieltzdachteichsoausschließlichdaramv »»

'Riete-
ung

sich darüber freuen würden , daß ich ganz vergaß,
mein Teil darüber zu freuen Erst Ihre Teilnahme
ihm auch in meinen Augen Wert verleihen. Und SJUlir fr
ren Sie so kalt, so teilnahmslos , und ich empfand s ».
und Zorn zugleich über Ihr Benehmen. Ich hätte ^
oder Ihnen etwas Böses zufügen mögen in diesem» 6eken
blicke. Sie wurden von nun an immer zurückhalten‘ , g^
gen mich, und schließlich zog auch ich mich zurück. ® Ribern
Ihnen nicht lästig fallen wollte . Aber ich litt sehr
dieser Veränderung . Eines Abends aber erkannte>
wahren Grund Ihres veränderten Benehmens . sigeu

„Sie erkannten den Grund ?" stammelte te
schrocken. -

' ‘ ' (Fortse- un« t» ' *'?



vestreilen. AVer selbst viese Steuern genügen
s baS Land muß sich aus noch höhere Steuern vor.

schließlich ersucht das Blatt alle Besitzer ameri-
Wertpapiere, diese der Regierung zur Peisügung

!̂ cr  wodurch der amerikanische Wechselkurs stabil ge.
"würde und die Kosten der Einkäufe in Amerika ver-
würden-

Der kniffliche Serbentransport,
zaje das Reutersche Büro erfährt , verhandeln

-' .Ache und die griechische Regierung über den
wirt der serbischen Truppen nach Mazedonien,

s" Verletzung griechischen Gebietes werde nicht statt-

^ »öa eines Vorschlages ses Roten Kreuzes durch
die feindlichen Mächte.

. Der Pariser „Temps" bringt Antworten der
Ixenden Staaten auf den Vorschlag des Roten

er i(,n!| es möchte jeweils ein Waffenstillstand verab-
'bens« ^ werden, während dessen die SanitätZmannschaf-
-rde„ Toten anfnehmen nnd identifizieren könnten,
dezt "^ land antwortete, daß es die Frage von der

ird 0 A ".upe der Gegner abhängig mache. Demgegenüber
öiktatM̂' die Antworten Rußlands , Frankreichs, Belgiens,
t KU JftLa g und Italiens , die sämtlich aus militärischen
»es glatt ablehnen. Trotzdem bringt ,,Temps"
ekrê ^ Mq, zu behaupten, daß offenbar, wenn Deutsch-
hl deWil Antwort günstig gewesen wäre, die gewünschte

^ ^ barung hätte besprochen und zum guten Ende
.rt werden können!

Tie englische Wehrpflichtsbill.
.. Das englische Unterhaus  hat am Dienstag

. Kehrpflichtgeseb in dritter Lesung mit 250 gegen
t bet Stimme« angenommen. Dazu meldet ein Amster-
3 Ws5 *«• Blatt aus London: Bon den 35 Abgeordneten,
toher ”Uen die Dienstbill stimmten, gehörten 26 der li-
> ffij «len und 9 der Arbeiterpartei an. Das Gesetz wird
tnffcnJ1 einem Monat in Wirksamkeit treten.
Sein»  Nach einer Trahtmeldung der „Voss Zeitg." aus
l Merdam ist die Reutermeldung über die ruhige
ir erü Mahme der jetzt Gesetz gewordenen Wehrpflicht durch¬
in irm - falsch'  vielmehr habe der Kampf dagegen de¬
in B« ts begonnen. Allerorten bilden sich antimilitaristi-
elbar , Vereinigungen, die zu großen Organisationen an-
iftsmi» idien und durch reiche finanzielle Unterstützung über
oerschikj deutende Mittel verfügen. Auffallend ist. daß auch
ein« eMänner besserer Stände sich zahlreich dieser Bcwe-

anschließen. In den Versammlungen wird offen
tiedigt, der Aufforderung zum Heeresdienst keine
,to zu leisten. Jedenfalls erwartet man Unruhen,.
eint die Regierung in den nächsten Wochen zur An-
mdung des Gesetzes schreitet.

Kleine Kriegsnachrichten.
' Die Londoner „Times" meldet, daß die englische
ietung beschlossen hat, kein Ministerium für den

mst zu errichten. Tie Regierung will einen ge-
men Rat für das maritime und militärische
fen einsetzen unter Leitung eines Sachverstän-

uitb mit einem Minister, der im Namen dieses
im Parlament auftreten soll.

'Lach einem Artikel im Pariser „Journal " muß
-ich für die Einfuhr von 20 Millionen To.
Mt die Schifssreeder 1 Milliarde 340 Millionen

Hinüber 100 MiUionen Fr . im Frieden zahlen.
' ffn Îenjufu^t verursach: ^ tzt also 1 Milliarde

I " men Fr . Mehrko''
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England seinen Handels¬
krieg führt.

Auf Veranlassung der englischen Gummi-Jn-
ie haben die folgenden großen ausländischen Gum-
iken: Michelin, Gaulois , Dunlop, Sirdar be-

stn, ihre Gummireifen  im neutralen Aus-
.nur  an solche Automobilhändler i:nd Fahrrad-

P fctbler zu verkaufen, die sich schriftlich gegen eine
lause». ,he Konventionalstrafe verpflichten, diese Reifen
rn d«>jcht auj Wagen deutscher Herkunft  zu
en am! Meren oder überhaupt nicht auf Wagen, die aus
- -«ch'chland exportiert werden.
. wäw Die ausländische Gummikonkurrenz führt mit
um ZMichtslosester Schärfe diese Maßnahmen durch und
das Mdet natürlich dadurch der deutschen Automobilin-
Fiem tote, deren Fabrikate gerade in Holland, Dänemark

den skandinavischen Ländern überaus beliebt sind.
Hierdurch werden also die neutralen Verbraue er

m ni» , Kraftwagen erheblich in ihrer Bewegungsfrc it
;n TG shrünkt. Von berufener Seite wird in längeren 'r-
stagte«m in der Tagespresse hervorgehoben, daß die > t-

»»Automobilfabriken nach den; Kriege, die vo n
»ßabnehmer auch der ausländischen Gummiin^ e
% sich dieses Verhaltens im Kriege erinnern .uec-

t nitfit
: Kai
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Sie«
beiten
in büb Fliegerbomben auf Venedig.

Italienische Meldung.
General Cadorna meldet in seinem

bifin®
»«den '' General Cadorna meldet in seinem Bericht
r inni! # >.6- Mai:
fe§ W iß . meldet Angriffe feindlicher Flugzeuge auf
aufenl Pepita in der Ebene am unteren Jsonzo in der
sesM öum 15 Mai, auf Venedig und Mestre am Mend
l " Tages und auf Ndine und Treviso in der Frühe

ltz. Mas. im Ganzen gab es nur wenig Unglücks¬
und sehr leichte Sachschäden.
Diese amtliche Meldung wird von der „Agenzia

in Bezug auf den österreichischen Luftangriff
'K, der sich gegen Venedig und Mestre (etwa 15
^eter nordwestlich von Venedig) richtete Die An-
t>ng der Flugzeuge sei Montag abend knrz vor
" firm den Wachtposten gemeldet worden, worauf
Alarm gegeben wurde. Das lebhafte und anhal-

, . Feuer der italienischen Ballonabwehrbatterie
ilten̂ 'fc, Angreifern nicht erlaubt , auf die angegriffe-
ick. w»" -u?“ 5te niederzugehen und die Wirkung ihrer Bom-
sehr» «z Mindert In Venedig wurde nur ein Privat-
nte ^ ."̂ chädigt und kein Verlust an Menschenleben
“ ttiöe r * Mestre wurden zwei Personen getötet.
AB" $L ^>cht verletzt und sehr leichter Schaden ange-

»>, zA-llm 10 Uhr abends kehrten die Flugzeuge,
i ’n m Feuer der italienischen Abwehrbatterien ver-
' j MMch îh-en "tv ’r 'r ' ' : '1: :!:)! 3:;vücT.

Vermischtes.
T Schwere englische Niederlage in Süden.

:: Wie einem Bericht aus Konstantinopel zufolge
aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird, entsandten
die Engländer auf 2 Schiffen englisch-indische Trup¬
pe« nach Port Sudan . Diese Truppen ,die gegen
den Jman von Tarfur verwendet wurden, erlitten eine
schwere Niederlage, worauf der Jman einige wich-
tige Ortschaften besetzte.

Unbeschreibliche Erbitterung in Irland.
:: Tie Londoner „Daily News" meldet aus Du¬

blin vom 14. Mai : Es war hohe Zeit, daß ASquith'
nach Irland kam, um die Entwicklung einer sehr üblen
Lage zu verhindern, die die Ergebnisse der zehnjäh¬
rigen liberalen Politik in Irland bedrohte. Die Mas¬
senverhaftungen, Haussuchungen und viele andere
Dinge, die bei einer Anwendung des Kriegsrechts nicht
zu vermeiden sind, haben eine Erbitterung geschaffen,
die man gar nicht beschreiben kann, ohne gegen das
Reichsverteidigungsgesetz zu verstoßen. Die Erbitterung
bewegt sich in den Bahnen der alten politischen und
Rassengegensätze. Das Kriegsrecht hat die schlechteste«
Elemente der Bevölkerung nach oben gebracht, und eS
herrscht ein schlimmes Angeberwese».

Amerikanische Stimmen über die Hinrichtungen
der Iren.

:: Tie Londoner „Times" meldet aus Washington
vom 13. Mai : Man wird hier große Erleichterung
empfinden, wenn Asquiths Besuch in Irland zu einer
weniger strengen Behandlung der Aufständischen führt.
„New Aork Times"  nennt die Hinrichtungen ein
Verfahren von unglaublicher Dummheit  und
erklärt sie aus nervöser Anfregung. „Tribüne"
fragt , ob die Engländer verständen, mit welcher Be¬
stürzung und Enttäuschung  die Amerikaner,
die seit Beginn des Krieges auf Seiten der Alliierten
ständen, auf die irische Politik Englands blicken.

Das Ende einer russischen Komödie.
: : Die russische Zeitung „Rußkoje Slovo" meldet:

Das Justizministerium lenkte die Aufmerksamkeitdes Mi¬
nisterrats darauf, daß der gewesene Generalgouverneur
von Galizien Bobrinsky und der gewesene Generalgou¬
verneur von Warschau Jcngalischew noch immer offiziell
diesen Rang bekleiden und große Gehälter beziehen, ob¬
wohl ihre Tätigkeit nunmehr erledigt ist. In Regie¬
rungskreisen beschloß man dieser Komödie ein Ende zu
machen und die beiden als von ihren Posten enthoben
zu erklären. Beide sollen zu Reichsratsmitgliedernohne
Sitz und Stimme ernannt werden.
Der österreichische Luftangriff auf Venedig die Königin

in Gefahr.
:: Wie der „Corriere della Serra " mitteilt, erzählen

Reisende aus Venedig, daß zu der Zeit, als die österrei¬
chischen Flugzeuge Venedig und Padua , bezw. die beide
Städte verbindende Bahnstrecke bombardierten, der Hof¬
zug mit der Königin Helena und den Prinzessinnen No-
landa und Mafalda auf der Station Mestre hielt. Die
Bomben schlugen in der Nähe von Mestre ein.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Ter Sieger von Metz Kronprinz Rupprecht von

Bayern vollendet am 18. ds. das 47 Lebensjahr.

Lokales und Provinzielles.
* **

Verbot der Hausschlachtungen.
* Bierstabt . Nachdem vom Herrn Regierungs-

Präsidenten am 13. April mit Wirkung bis zum l . Juli
ds . Js erlassenen Verbot dürfen Hausschlachtungen von
Rindvieh , Schafen und Schweinen nicht vorgenommen
werden . Diese Maßnahme erscheint im Hinblick darauf,
daß namentlich die arbeitende Bevölkerung der Städte
nicht mehr in der Lage ist, sich auch nur den allernöt¬
igsten Fstäschbedarf zu beschaffen, erforderlich . Das
vaterländische Jnte :effe erfordert eS, za verhüten , daß
es zu einer tiefergehenden Verstimmung zwischen Stadt
und Land kommt . Jeder Deutsche mutz die Ueberzeug-
ung haben , daß die vorhandenen Vorräte allen Bürgern
nach Möglichkeit gleichmäßig zu Gute kommen . Des¬
halb „ ird auch die Einführung einer Fleischkarte und
infolgedessen eine Bestandsaufnahme notwendig . Die
bei den Landwirten vorhandenen Aleischvorräte werden
ihnen belassen, aber möglicher Weise auf die ihnen durch
die Fleischkarte zugesprochene Menge angerechne werden
mtiffen.

Diese Maßnahme wird zweifellos vielen Land¬
wirten als ein Eingriff in ihre alten Gewohnh üten und
Gebräuche erscheinen und vielleicht manchen dazu v r-
leiten , mit dem Gedanken zu spielen, die Schweinezucht
und -Mast nun einzuschränken oder ganz fallen zu las¬
sen. Dahin darf er unter keinen Umständen kommen.
Wie schon Eingan >s gesagt, ist kar Schlachtverbot nur
für die nächsten Monate vorgesehen und wird mit dem
Eintritt anderer Verhältnisse wieder aufgehoben werden.
Aber selbst bei einem Fortbestand der jetzigen Ver ält-
niffe über die für das J erbot vorgesehene Zeit hinan»
ist bestimmt mir einer Aufhebung des Verbots und der
erneuten Gestattung von Hausschlachtungen zu rechnen
und zwar vom 1 Oktober ds . IS . ab

Auf alle Fälle ist eS dringende Pflicht, keineswegs
mit dem Einlegen von Schweinen zur Mast aufzuhören,
sondern die Mast nah Möglichkeit auszudehnen . Auch
die Nichtlandwirte , die seither gewohnt waren , sich ein
oder zwei junge Schweine für ihren ei men Bedarf ein¬
zulegen , müssen dringend ermahnt werden , an diesem
Gebrauche sestzuhalten und so die Bestrebung zur Er¬
zeugung von mög ichst viel Schweinefleisch zu unter¬
stützen. Was sie sich selbst auf diese Weise an Fleisch
erzeugen , braucht ihnen nicht erst durch eine Fleischkarte
überwiesen zu werdet.

* Bierstadt . In der gemeinschaftlichen Sitzung
der Gemeindevertretung und des Gemeinderais am
10. Mai wurden folgen.e Beschlüsst gefaßt: Die am

25. März im Walddistrikt Theiß abgehaltene Holzver¬
steigerung wurde genehmigt . Die am 27 . März statt-
gehab en Ergänzungswahlen von 6 Gemeindevertretern
wurden für gültig erklärt . Die zwei vorgelegten An¬
leihen (15000 und >500 Mk.) wurden einstimmig ge¬
nehmigt . Einige unbeibringliche Einnahmeposten wur-
dei! niedergelchlagen Dem Gesuche des Frl . Weite¬
mann von hier um Gehaltserhöhung wurde entsprochen,
dasjenige des Herrn Gemeindesekretärs Litzinger um
anderweitige Regelung seine? Gehalts wurde abgelehnt.
An die Tagesordnung schloß sich eine allgemeine Be¬
sprechung über die Lebensmittelversorgung unserer Ge¬
meinde . Wegen der groß n Wichtigkeit diese» Punktes
ist aus den 17. abends eine weitere gemeinschaftliche
Sitzung der Gemeinde : ertretung und des Gemeinderats
anberaunit.

* Bierstadt . Butter für Nr . 1— 57 und Nr . 915
bis 1935 der Brotkartenliste ist heute  Donnerstag und
morgen Freitag zu haben . (Näheres Bekanntmachung ). '
— ssische werden seitens der hiesigen Bürgermeisterei
bestellt. Reflektanten wollen sich tei der hiesigen
Bürgermeisterei melden . (Siehe Bekanntmachung .)

* Bierstadt . Mit dem eisernen Kreuze erster
Klaffe wurde derlMaschinistenmaat Peter Klein von hier
ausgezeichnet . K7 weilt ur eit hier auf Urlaub und
wu de ihm die hohe Aus eichnung nach hier zugesandt.
Er hat im Zeppelin v. rschiedene Kreuzfahrten über
England mitgemacht.

* Bierstadt Berichtigung.  JndemJnserat
der F . Wilhelm Raabe , Bierstadter Höhe in der
Dienstagsnummer muß es heißen : Gute Kern - und
Kieferseife das Trück 80 Pfg . statt wie es versehentlich
ließ 48 Pfg . oas Pfd

* Wiesbaden . Eine in der vergangenen Woche
seitens der Polizeibehörde vorgenommene Revision der
Läden und Lagerräume der einschlägigen Lebensmittel¬
geschäften h t ergeben, daß Waren unberechttgter Weise
nicht zurückgehalteo werden.

Niederlahnsteiu . Zwei hiesi e Dienstmädchenund
eine Köchin, die mit französischen Kriegsgefangenen an¬
gebändelt und sich hatten küssen lassen, ihnen Briefe
ges.hri -b n, Schowlade usw . zugesteckt, wurden , ein
Dienstmädchen und die Köchin zu je 2 Wochen , ein
Dien Mädchen zu einem Monat Gefängnis vom KriegS-
ge icht verurteilt.

Camp . Gegen die beiden letzten Jahre steht
nns .rer Gegend dieses Jahr eine schlechte Kirschenernte
bevo' , besonder» bei den Spätsorten

Limbnrg an der Lahn. Domprobst Sander zur¬
zeit Diviiionspfarrer bei der 53. Res -Piv . erhielt daS
Eiserne Kreuz erster Klaffe.

A Verbot der Ausgrabung von Leichen im Krieg»-
gebiet. Wie österreichische Blätter melden, ist aus ge¬
sundheitlichen Gründen für den gesamten OPerattonS-
und Etappenbereich in der Zeit vom 4. Mai bis 1.
Oktober 1916 die Ausgrabung und Wegführung von
Leichen Gefallener oder an Krankheiten und Wunden
Gestorbener untersagt worden. Diese Verfügung ist
gleichmäßig von deutschen, österreichisch-üngarischen und
bulgarischen Behörden getroffen worden. Bereits be¬
willigte Ausgrabungen oder Ueberführungen dürfe«
im Läufe dieses Monats noch durchgeführt werden.

A Das Verfüttern von Kartoffeln. Nach einer
neuen Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 15.
Mai dürfen Karto sfelbesitz er  bis zum 15. August
1916 an ihr Vieh, also auch an Pferde, Ochsen, Kühe,
insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüt¬
tern,  als auf ihren Schweinebestand bis zu diesem
Tage nach dem Satze von höchstens2 Pflrnd Kartof¬
feln für den Tag und das Schwein entfällt , mit der
Maßgabe, daß an die einzelnen Tiergattungen jedoch
nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden dürfen, als
an sie bisher schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der
Kartofseltrocknerei verfüttert wurden, wobeii edoch Kar¬
toffelstärke und Kartoffelstärkemehl von der Verfüt-
terung ausgeschlossen sind. In einer Zeit, in der Weide¬
gang und Grünfutter die Ernährung des Viehbestan¬
des erleichtern, wird mit der festgesetzten Menge aus¬
zukommen sein.

A Keine Voranszahlnng bei Lebensmittelbestel¬
lungen. Immer häufiger tauchen jetzt in Großstädten
gewissenlose Gauner auf, die aus der herrschenden
Lebensmittelknappheit für sich Kapital zu schlagen su-
Lchen. Ihr Trick ist fast immer derselbe. Durch ver¬
lockende Preisangebote in vielgelesenen Tageszeitun¬
gen suchen sie Geschäftsleute nnd Private zu Waren¬
bestellungen, meist in größeren Posten, gegen vor¬
herige  Kasse zu bewegen, Tie Besteller und Ein¬
sender der Kaufsummen erhalten  natürlich keine
Ware und der Betrüger verschwindet, ehe dem Be¬
troffenen die Augen anfgehen, mit den erbeuteten Gel¬
dern von der Bild fläche — Es wird daher dringend
geraten, niemals auf solche Angebote, wenn man die
Güte des Unternehmers nicht genau kennt, einzugehen.

A Die „Wasserpest" als Viehfutter . Der Land-
wirtschafisminister teilt mit : Ich mache darauf auf¬
merksam, daß die sogen. „Wasserpest" — Elodea cana-
densis — die in Seen und Wasserläufen oft in solchen
Mengen auftritt , daß die Gewässer vollständig zu-
wachsen und die Fischerei außerordentlich erschwert
wird, sowohl in grünem wie auch in getrocknetem
Zustande ein vorzügliches Futter für da-
Vieh,  namentlich für Schweine ist. Nach der Ana«
lhse von W. Hofsmeister enthält die Wasserpest Roh¬
protein 18,3 Prozent , Rohfett 2,5 Prozent , Kohle¬
hydrate 42,5 Prozent , Holzfaser 16,7 Prozent , Metall¬
salze 20,0 Prozent . Auch die Gründüngung mit Was¬
serpest. die in manchen Gegenden mit gutem Erfolge
geübt wird, ist beachtenswert.

* Wertsendungen an Marineangehörige in der Tür¬
kei sind fortan nicht mehr an die PaketsammelstelledeS
1. Ersatz-Bataillons in Kiel und der 2. Torpedo-Division
in Wilhelmshaven, sondern dem Militär-Paket-Depot in
Leipzig zur Weiterleitung zuzuführen. Dei Pakete müffen
dementsprechendneben der vollen persönlichen Adresse der
Empfänger die Aufschrift tragen: „Durch Militär -Paket-
Depot Leipzig." In den Versandbedingungen tritt eine
Äendenmg nicht ein.



Kirchliche Nachrichten , * **** ***
Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 18. M i.

Abends 9 Uhr : Knegs -Wochmbetstundm — Nr . 277—
Ev . Johannes 12, 24

Die Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt.

Wiesbadener Theatee.
Königliche - Theater.

Freitag , IS . Mai . Ab. C. „Bürgerlich und Romsntisch".
Anfang 7 Uhr.

kamstog , 20. Mai . Ab. B . Zum ersten Mast : „Fallstaff " .
Anfang 7 Uhr.
Restdenz -Theater , Wiesbaden«

» Freitag , 19. Mai . Volk-Vorstellung. „Der Bursche des
Herrn Oberst" . 8 Uhr.

Samstag , 10. Mai . Gastspiel Max Hofbauer : „MaihiaS
_ Gollinger ." 7 Uhr._

i rhaus Wiesbaden.
Freitag , den 19. Mai . 4 und 8 Uhr : Abonnem Konzen

des Kurorchesters.
Sam - tag, den 20. Mai , 4 und 8 Uhr : Abonnemenis-Konzert

de< Kurorchesters.
Konzerte a« Kochbrnnuen

Bei geeigneter Witterung , täglich an Wochentagen 11
Uhr , an Sonn - und Feiertagen 11^ Uhr , in
der Kochbrunnkn-Anlage.

Bei ungeeigneter Witterung ) Mittwoch« und Samstags
_ in der Kuchbrunnen -Trinkhalle.

Maniumschiiitgen.
Freitag , den 19. Mai cr., Nachmittags 5chz Uhr wird

di« Klrecresz ns auf dem der hiesigen Gemeinde gehörigen
Distrikt Fichten belegenen Grundstücke an Ort und Sielle
öffentlich meistbietend versteigert. Zufammenkunfl der S >i-
gerer am Tolenhof, Nauroderstr . hie, selbst.

Bierstadt, den 16. Mai 1916.
_ Der Bürgermeister , Hofmann

Freitag , den 19. Mai cr., Mittags 12 Udr wir '' die
GraSnutzung ou< den hiesigen Feldwegen Giäbm und
Böschungen auf dem Rathau « hieffelbst öffentlich meist,
bietend versteigert werden.

Birrftadt . den 16. April 1916.
_ Der Bürgermeister, Hofm «>nn.

Diejenigen Personen, mit Ausnahme der Landwirte
und Milchhändler, welche in der Broikartenliste die Nr.
1 biS 57 und die Nr. 91S bis 1935 haben, können
am DonnerSiag , den 18. und Freitag , den 10. Mai auf
hiesiger Bürgermristerei während den Binostunden von
8—1 Uhr und 3—6 Uhr ihre Butterkarten in Estpfang
nehmen. Die Butter gelangt bei den Kolonialwarenhändlern

Karl Ludwig Mayer , RothauSst .aße
Val . Stadlmüller W>w., Wilhelmstr.

zum Verkauf.
Butter , welche bis Freitag , den 5. Mai , abends

8 Uhr bei den Händlern nicht «bgeholt ist, wird ander¬
weitig abgegeben.

Bierstadt, den 17. M «i 1916.
_ Der Bürgermeister : Hofmann.

Zwecks Aufgabe von FifchbesteUungen wird ersuch' , die
sür DienSlag und Freitag gewünschten Quanten Fische
rechtzeitig auf der hiesigen Bürgermeisterei anzuai ld .ü.

Vierstadt,  den 16. Mai 1S16.
_ Der Bürgermeister : Hofmann.

Auf Grund des § 91 > de« Gesetze« über ven Belag«
erungSzuftand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir
unterstellten Kotprbereich und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

DoS AuSflicoenlaffen von Tau >en, auch Milnärbrief.
tauben cm« ihren Schlägen wird hiermit bis zum 1 Juni
d«. IS . verboten.

Zuwiderhandlungen werben mit Gefängnis bis zu
«innn Jahre , bei mildernden Umständen mit Haft oder
vrldstrafe bis zu 1500 « k. bestraft.

Frankfurt a . M ., de» 29. April 1916.
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps

Der Kommandierende G -nera! :
Freiherr von Gall,

_ General der Infanterie. _
Betr . r Flrifchversorgung.

Zufolge höherer Anordnung fiubtt zurzeit durch KreiS-
kammifsionen eine öitlich- Feststellung der zum Schlackt,n
geeignete-' Rinder , Kälber, Schafen und Schweinen statt.
An die Tierhalter richte ich das Ersuchen, die Arbeit der
Kommission durch hereitwilliges Vorzeigen oder Vorfühcen
der Tiere zu fördern.

Für alle in die Liste als schlachtreif aufge,.ommcnen
Tiere, aber auch nur für diese, haben die T -erhalter un¬
bedingt die Enteignung zu gegenwärtigen, wenn sie es nicht
vorziehen, die Veräußerung freiwillig zu tätigen . Ich rate
daher allen Beteiligten dringend, die in den Listen stehenden
Tiere freiwillig zu veräußern.

Wiesbaden,  den 3. Mai 1916.
Der Vorsitzende des KreiSautschusffs.

v. Heimburg.

In Abänderung der Ziffer 5 b unserer Bekanntmach.
Vom 15. April 1916, betreffend Regelung des Handels « it
Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wresbaven, wird der den
V 'rbandc-mitgliedern für den Ankauf von Kälbern und
Schafen zugebilliote Zuschlag zum Ankaufspreis vom
I. Mai 1916 ab von 5 Proz . auf 8 P -rz -nt e, höht.

Ferner wird die gemäß Ziffer 7 obicr Bekiun ••
machung vom Verband zur Deckung der Unkosten zu er¬
hebende Abgabe vom 1. Mai 1916 ab von ein Vieriel auf
ein Halb Proz . des Rechnungsbetrages festgesetzt.

Frankfurt  a . M ., den 1. Mai 1916.
Der Vorstand.

Dr« durch B -kannlmachung vom 12. Avril 1816 ve-
kanntgegebenen Käferpreise werden dahin ergänzt, daß vom
I . Mai ds. Js . ab für Doppellender 20 Mk. mehr sür 50 Kg
Lebendgewicht der betreffendenG -wichtSklafs« bezahlt werden
dürfen.

Frankfurt  a . M ., den 1. Mai 1916.
D er B orst c n d.

Dw Rhem -Mainifche LtbensmilletsteUe, ®. m. b. H.
m Frankfurt a. M ., Gallusanlage 2, hat mit der GrieS-
und Graupenzentralr in Berlin einen Vertrag abgeschlossen,
di» auf den Regierungsbezirk Wiesbadrn entfallenden Mengen
GrieS und Graupen zu verteilen. Um dies zu »rmöglichen,
untersage ich daher für den Umfang d»S Regierungsbezirks
Wiesbaden, von heute ab bis auf weiteres, WeizengrieS,
Graupen und Grütze außer durch die Rhein-Mainifche
Lebentmittelstelle zu beziehen. Die Abgabe von Wrizr igrie«,
Graupen und Grütze nach anderen LandeSteilen verbiet, ich
ebenfill«.

Wiesbaden,  den 16. April 1916.
Der Regierungspräsident.

Anträge auf Lieferung von Gries , Graupen und Grütze
sind an den KreiSauSschuß z i richten. Eine Berücksichn uni
der Antrag - kann nur insoweit erfolgen, als dem Kreis«
diese Waren durch Virmitielung der Rhein - Mimischen
Leben-mittelstelle übtiwiesen werden.

Wies ha den,  den 1. Mai 1816.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

von H e i m b u rg

Wer über das gesetzlich zuläs¬
sige Matz hinaus Hafer , Meng¬
korn, Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet , oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Va¬
terlands!

Gesang - Verein
„Frohsinn“

Bierstadt.

Einladung!
Wie bereits durch die „Bierstadter Zeitung“

bekannt gegeben wurde, bat die „Nagelung“ zum
Besten der Kriegsfürsorge (Bierstadts) am ver¬
flossenen Sonntag begonnen und wird auch für die
kommenden Sonntage der verehrlichen Einwohner¬
schaft besonders empfohlen. Wir laden hiermit zur

Nagelung
für nächsten Sonntag  im Saal

lz5E5| .,Zum Bären*5
die hochlöblichen Einwohner Bierstadts ergebenst
ein und bitten im Interresse der guten Sache um
recht zahlreiche Beteiligung.

Mit deutschem Sängergruss
Der Vorstand.

Privat-Krankenkasse Bierstadt.
Der V » r st a n d wird zu einer Sitzung auf Freitag,

de« 19 . Mai , ade»ds 8 ^ Uhr in das Gasthaus„Zum
Nassauer Hof" (Bes. G . Deinlei») eingeladen und ist voll¬
zähliges Erscheinen sehr e>wüns>'tt.

Der Vorsitzende:
Adolf « roß.

Eine
3 Zimmer •Wohnung

in ruhigem Hause von ruh.
Leuten, evtl. Frontspitzwohn,
zum 1. September oder spät,
gesucht.  Adressen sind in
her Geschäftsstelle dsr. Ztg.
abzugrben.

Der Hamsterer ist
Verräter seines Bo
mm immwm sfmj&ms?:■asracim^

Priv.Krankenkasse Biers1
D n Ri' tzli der ' zur g fl K-n- 'n.i

derL en-raloe -siim>nunvon  7 . Waide Movatch
vom I. Mn ab vo.i 1 — Ml auf 2 — M
worden in.

Ferner wurde beschlvss-n, daß aut ) Weiblich,
versichernngspflichtige Persoue » die>n B e
Wohnsitz dabcn, siatut -N^emäß jede,zu als Mnghx/
K ff- nutqf'  o nm' N tue d n

SK»m Hungen nimmt bet Vorsitz-nd
J' it entgegen.

Der Borst

Re

-ä- @coi;

« «« « « « « «
E »»piestk

große geräuch . Lachsheringe 45 u.
da» Sluck. Ft ner gute

Gelee und Marmeladen von 50 Pfg . bas»
Norn - und Malzkaffee 48 Pfg . das % Jl
Gute Kern - und Kieferseife 80 Pf . das den,

Sunlicht -Seife Paket 2 Stück 1.20 H
Weiße Schmierseife das Pfo . von 50 Pk £

Seifenpulver Paket 25 Pfg . ' Heer.
Fnsct, »injetfiffoi sin! : ,J

Fisch-, Obst- und Gemüss-Konssrven. Hob»ubt
lohssche Hafarflocken, Hafergrütze und Teigwj setzt

oU. i An . noch
Lbers

Wilhelm Raabe , BierstadterH E
Fernsprecher 9988 . —

Friedrich Exn
Neugasse 16. Wiesbaden Fer v=pr.-l92|

empfiehlt in guten Qualitätei
Unterhosen , Unterjacken , Hei

Socken , Strümpfe . Strickwolle]
Westen Leibbinden , Kniewärmer,

Fusslappen , Hosenträger,
Taschentücher,
HandSchuhe.

dieN
Msev
A >a

Orden , Ordensbänder , Ordensdekoratioi
Herren - Damen - und Kinder- Wi.sch

Kragen , Manschetten , Krawatten.

Haus- und Grundbesitzerm
Bierstadt.

Del. 60ie Geschäftsstelle Bli -meustratzeSa TelZI
Zu vermieten find Wonhuungen von 1—5 Zinm

Preise von 100— 850 Mark. Zu verkaufen flnd o.
den« Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplatz»
Grundstücke in allen Preislagen.

>«? iiung

ichwin
JkJUM Aren

Joto -$ alon®S 5
Erste Mainzer Postkarten -Zentrale

nur Schnsterstr .28 MAINZ UHlNchusterstr.
»M Einziges und ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe-Legitimation *- und Reis*
pass -Bilder in sofortiger Ausführung.

12 Fote’s Mk. 1.— 12 Fot.o’s 50 Fif
12 Postkarten von Mk. 1.80 an.

_ Lieferung innerhalb 24 Stunden
Entwickeln und Kopieren von Platten aller im

-E -  gemachten

Luschj
kleiner

Aufnahmen.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

Undn
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Adleraschi
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Strecke
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Kuwerts
mit Ansdruck billigst

Bierstadter Zeitung.
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wenlen mô kiitu ĝê mtultooll in
L£ier |ndtfr Reibung ausgefiifui
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# MW
bringe ich mein 8<)9et Den.

Laub- unb Perlkrä»̂ tj . T
in empfehlende Erinn« ^

Srt-t . W,h . ^
Schreinerei und feit Utl
läget , Wilhelmstr . M -sta
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